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sagt mir Farbod Mahoutchiyan. Der 31-Jährige ar-
beitet als Referent in unserem Flüchtlingsprojekt in 
Deutschland. Anfang des Jahres hat er als studen-
tische Aushilfe bei uns angefangen, und wir freuen 
uns, dass wir ihn nun nach Abschluss seines Studiums
einstellen konnten. Geboren ist Farbod Mahoutchiyan
im Iran. Es ist seine eigene Fluchtgeschichte, die den 
Medienwissenschaftler neu hat über seinen Berufs-

eine Unterkunft und die Enge darin gesehen habe, 

die uns damals in Deutschland geholfen haben, indi-

heute in Frieden und Sicherheit in meiner Wohnung 

Das denken wir wohl selber alle oft, wenn wir die  
Bilder der Flüchtenden sehen. 65 Millionen sind welt-
weit auf der Suche nach Frieden, Sicherheit, Bildung  
und Gleichberechtigung. Rund 1,1 Millionen von Ihnen 
sind bei uns angekommen. Und auch wenn sich der  
Zustrom seit Ende 2015 stark verringert hat, so stellten 
seit Januar 2016 etwa 660.000 Flüchtlinge – vor allem 
aus Syrien, Afghanistan und dem Irak – in Deutsch-
land einen Asylantrag, auf ein Leben in Freiheit hof-
fend. Krisen irgendwo auf der Welt sind plötzlich direkt 
vor unserer Haustür. Es gilt, die Fluchtursachen hier 
wie überall auf der Welt zu lösen.

Das vergangene Jahr hat vieles verändert, es hat 
auch uns von Plan International in Deutschland 
verändert. Farbod Mahoutchiyan gehört zu einem 

jungen, engagierten Team, das es möglich macht, 
dass wir die erfolgreiche Arbeit, die wir weltweit in 
Flüchtlingslagern zum Schutz von Kindern (s. Seite 
13 und 15) umsetzen, erstmals auch in Deutschland 
anwenden. Es wird vom Bundesfamilienministerium 
als Modellprojekt gefördert. In von den Johanniter 
geleiteten Unterkünften setzen wir unser Konzept 
zum Schutz und zur Stärkung der jungen Menschen 
gemeinsam mit ihnen selbst um.

Farbod Mahoutchiyan ist stolz darauf, dass sich in-
zwischen 14 junge Afghaninnen als Freiwillige in 
einer Erstaufnahme haben schulen lassen, um ihrer-
seits Kindern und Jugendlichen Selbstbewusstsein 
vermitteln zu können. Sie machen einander mit den 
Besonderheiten der deutschen Gesellschaft bekannt, 
vermitteln den gewaltfreien Umgang mit Mädchen und 
Jungen, ermutigen die Eltern, die Kinder in die Schule 

dass die Flüchtlinge die Dinge wieder selbst in die 

das weiß er aus eigener Erfahrung. Und es ist auch 
der Kern unserer Arbeit – überall auf der Welt. Manch-
mal beginnt es schon damit, dass ein Patenkind sich 
traut, einem Erwachsenen einen Brief zu schreiben.
 
Beste Grüße

Maike Röttger
Vorsitzende der Geschäftsführung
Plan International Deutschland

PS: Informationen über unsere Flüchtlingsprojekte 
www.plan.de
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Die entehrten Töchter 
der Karibik
Wer in Nicaragua Opfer einer Vergewaltigung wird, kann kaum auf Hilfe 
hoffen. Drogen- und Kleinkriminalität untergraben die staatliche Autorität. 
Claudia Ulferts, Lateinamerika-Expertin und Pressereferentin bei Plan 
International, hat die Geschichten mutiger Teenager in Nicaragua aufge-
schrieben, die den Wandel wollen.
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Es ist früh am Morgen, als die kleine Propeller-
Maschine auf einer vom Regennass dampfenden 
Asphaltpiste in Puerto Cabezas landet. Gut eine 
Stunde dauert der Flug von der Hauptstadt Mana-

-
leeres Gebiet. Weit verstreut liegen dort die kleinen 
Dörfer, verteilt um das 35.000 Einwohner zählende 
Puerto Cabezas mit seinen bunt angemalten Holz-
häusern und Wegen aus rot schimmernder Erde. 
Dahinter paradiesisch das leuchtend blaue Wasser 
der Karibik.

Was auf den ersten Blick malerisch wirkt, entpuppt 
sich bei genauem Hinsehen als eine der ärmsten 

-
nischen Land an einer neuen Wasserstraße gearbei-

soll. Doch das Vorhaben soll viel weiter südlich 
umgesetzt werden und von dem erhofften wirtschaft-
lichen Aufschwung werden die Bewohner der riesi-

Miskitos, ein indigenes Volk, das an der Atlantikküste 

Frühschwangerschaften 

und Sexualdelikte

-
guas ist die Armut erdrückend, und hier gibt es die 
höchste Rate an Frühschwangerschaften sowie 
Sexualdelikten. Die Mehrheit der Opfer sind Teen-
ager, so wie Maria. Über staubige Pisten geht es fast 
zwei Stunden bis zu ihrem Dorf. Die 18-Jährige lebt 
mit ihren Eltern und ihrer Tochter in einem Holzhaus 
auf Stelzen, dem typischen Wohnhaus der Miskitos.

Marias Blick wandert vom schief hängenden Balkon 
aus in die Ferne zu den sich im warmen Wind wie-
genden Palmen und grünen Feldern. Als sie mit lei-
ser Stimme zu erzählen beginnt, schaut die junge 

unserer Gemeinde eine kleine Schule gebaut wurde. 
Einer der Bauarbeiter bat mich, ihm einen Kaffee zu 
bringen. Er redete freundlich mit mir, und es war auf-
regend für mich, mit einem Fremden zu sprechen. 

Dann meldete ich mich auch noch freiwillig, ihm das 
Abendessen zu bringen. Er war 48 Jahre alt, viel 
älter als ich, doch er behandelte mich so, dass ich 
mich fast erwachsen fühlte. Eines Abends wurde es 
spät, nachdem ich ihm Bohnen und Mais gebracht 
hatte. Er sagte, es sei zu gefährlich für mich, im Dun-
keln nach Hause zu gehen, und ich solle lieber die 

-
waltigte er mich.“

Maria auf dem Balkon ihres Elternhauses.
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Als Marias Mutter davon erfuhr, war sie so außer 
sich, dass sie ihre eigene Tochter aus dem Haus 
werfen wollte. Dann jedoch handelte sie mit dem 
Mann aus, dass er sich um ihre entehrte 13-jährige 
Tochter kümmern sollte. Doch nach nur wenigen 
Monaten verlor der Täter das Interesse an dem  
Kind – und hatte eine andere Frau.
Als die Familie drohte, ihn bei den lokalen Behörden 
anzuzeigen, landete Maria wegen vermeintlicher 
Verleumdung für einige Tage im Gefängnis. Der Bru-
der des Vergewaltigers hatte seine Kontakte zu örtli-
chen Behörden spielen lassen. Schließlich ging die 

Whista sagte mir, dass ich froh sein solle, überhaupt 

 
schädigung“.
Meist bekommen Opfer von Gewalt über das Tala- 
Mana-Urteil des Miskito-Ältestenrates Kühe, ein 
Stück Land oder Geld zugesprochen. Marias Familie 
sollte 50.000 Córdoba als Entschädigung von dem 
Vergewaltiger erhalten, das sind rund 1.800 US-Dol-
lar, doch der Beschuldigte zahlte gerade mal 5.000 
Córdoba, 180 US-Dollar – und verschwand spurlos.

Bedroht im kriminellen Umfeld
-

chen Gewalt angetan, ohne dass die Täter dafür zur 
Rechenschaft gezogen werden“, beklagt Shira Miguel 

White. Staatliche Strukturen würden in diesem Grenz-
gebiet kaum greifen, anstelle dessen gäbe es viel Kri-
minalität und Drogenhandel. Seit 2012 arbeitet Plan 
International mit der Frauenorganisation zusammen, 

Region unterhält. Die Mehrheit der Mädchen, die hier-
herkommen, sind unter 14 Jahre. 80 Prozent von 
ihnen haben eine Vergewaltigung erlitten.

ist für die Miskitos äußerst 
schwierig“, erklärt Shira 
Miguel Downs. Denn die Poli-
zeistation befindet sich in 
Puerto Cabezas, manchmal 
eine ganze Tagesreise ent-
fernt. Es fehlt den Menschen 
an Geld, um den Bus dorthin 
zu bezahlen, und solch ein 
Prozess kann sich leicht über 
Monate hinwegziehen. Oft 
sind die Mädchen hinterher 
sogar in Gefahr, denn wenn 
bekannt wird, dass der Täter 
bestraft wird, gibt es nicht sel-
ten Racheaktionen aus sei-
nem Umfeld. Eine Tala Mana 
hingegen ist innerhalb von 
drei Tagen geregelt und wird 

dann in den Augen vieler 
betroffener Familien besser 
als gar nichts.“

Mut zur Gewaltprävention

Gegen die Zustände geht Plan International seit 2012 
-

den, dass Mädchen Gewalt angetan wird. Sie bekom-
men vermittelt, welche Gefahrenpotenziale scheinbar 
harmlose Situationen – wie im Falle Marias – mit sich 
bringen können. Außerdem lernen die Mädchen und 
Jungen, wie sie sich vor Frühschwangerschaften 
schützen können.
Schauplatz der Aktivitäten ist die Hafenstadt Puerto 
Cabezas. Hier werden jugendliche Mädchen und Jun-
gen aus der ganzen Region von Plan International zu 
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Das Schutzzentrum bringt  

Die meisten Mädchen im Schutzzentrum sind Opfer von Vergewaltigungen.
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Trainern für andere Jugendliche ausgebildet. Das 
Kinderhilfswerk schult die Teenager zu den Kinder-
rechten sowie zu Familienplanung und Gewaltpräven-
tion. Sie werden fit gemacht für einen sozialeren 
Umgang und sollen ihr Wissen später in den Schulen 
ihrer jeweiligen ländlichen Heimatregionen an Gleich-
altrige weitergeben.

Friedvolles Miteinander
In der Sekundarschule von Puerto Cabezas führen 
die 17-jährige Yuma und der 19-jährige Harly gerade 
ein selbst inszeniertes Theaterstück mit anderen Teil-

Gruppe Schulkinder lauscht aufmerksam und staunt, 
als Harly so tut, als würde er Yuma schlagen. Sie 
duckt sich und hält verzweifelt die Arme über ihren 

Kopf, um sich zu schützen, während er sie weiter 
anschreit. Das Publikum schaut gebannt zu. Anschlie-
ßend wird lebhaft diskutiert; darüber, welche Rechte 
verletzt wurden und wie in solchen Situationen 
reagiert werden kann.

Harly und Yuma gehen oft mit diesem Theater-Work-
shop in die Klassen der umliegenden Gemeinden, 
um dort mit den Mädchen und Jungen ins Gespräch 
zu kommen. Es geht darum, wie sie sich schützen 
können – auch vor einer ungewollten Schwanger-

-
schen Grenze haben wir hier massive Probleme mit 
Drogen“, sagt Harly, der noch elf Brüder hat. Am 
Anfang wurde er von den anderen Jungen für sein 
Engagement verspottet. Sie beschimpften ihn, 

Region musst du dich für den richtigen Weg ent-

denn darüber kommt es fast immer zu Gewalt. Lie-
ber mache ich etwas Sinnvolles wie dieses Projekt.“

Traurigen Rekord 

beenden

 
der Polizei zusammen, um Mädchen zu schützen.  

-

Cabezas tätig. Die Powerfrau mit dem sympathi-
schen Lachen zieht einen Ordner aus dem Regal. Es 
ist heiß in ihrer Amtsstube, der Ventilator kann die 
schwüle Hitze kaum vertreiben. Laut der Statistik  

höchsten Teenager-Schwangerschaftsrate in ganz 
Lateinamerika. 28 Prozent der Frauen gebären ein 
Kind, bevor sie 18 Jahre alt sind.
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Ernste Inhalte werden kurzweilig im Theaterspiel vermittelt.

Harly will die Kriminalität aus seiner Heimat verbannen.

CC_PP_0416_04_09.indd   7 21.10.16   15:04



8 Plan Post 4/2016

R
ep

or
ta

ge

die gerade erst zwölf oder 13 Jahre alt sind“, berich-

wissen nicht, wohin. Leider ist es so, dass die Täter 
oft aus der Familie kommen, also Stiefväter, Onkel 
oder Cousins sind. In nur zehn Prozent der Fälle 
sind es Fremde, was es sehr schwer für die Mäd-
chen macht, die Tat anzuzeigen. Ich schicke viele 
Mädchen in unser Schutzhaus, wo sie psychologi-
sche Hilfe bekommen und ihr Kind zur Welt brin-
gen können.“

Mobile Beratung
Die enge Vernetzung von Plan International, der 

-
rige Rekord soll nach dem Willen aller Beteiligten 

Anzeigen zu Sexualdelikten bei uns ein“, erklärt die 

auch damit zu tun, dass wir jetzt zweimal im Monat 
die Dörfer um Puerto Cabezas abfahren und eine 
mobile Beratung anbieten. Die Opfer müssen nicht 
mehr zu uns kommen, wir kommen zu ihnen. Ich 
lasse nicht zu, dass noch mehr Mädchen Teil  
dieser Statistik werden“, sagt sie. Die Polizistin 
strafft sich und bittet nach draußen, wo das rol-
lende Beratungsbüro bereitsteht, mit dem sie die 
Dörfer abfährt.

Maria wünscht sich, auch sie hätte vor vier Jahren 
schon eine solche Anlaufstelle gehabt. Jahrelang 
fühlte sie sich schuldig an ihrem Schicksal. Heute 
lebt die alleinerziehende 18-Jährige versöhnt bei 
ihrer Familie. Ihr größter Wunsch ist es, die Schule 

Tochter niemals so etwas passiert und dass es ihr 
einmal besser geht als mir.“
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Polizistin Carmen Poveda zeigt in den Dörfern Präsenz.
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Mehr Informationen zu unserem Engagement in  
 

Internet auf www.plan.de/nicaragua

Spenden für den  

Mädchen-Fonds
Plan International setzt sich für die Gleich-
berechtigung der Geschlechter ein. Wir 

tigen Entwicklungsziele (SDGs, s. Seite 
-

gungen von Mädchen abbauen und ihren 
Schutz vor Gewalt und Missbrauch ver-
bessern, setzen wir über den Mädchen-
Fonds um. Spenden Sie für unsere welt-
weiten Projekte:

Plan International Deutschland e. V.
Bank für Sozialwirtschaft

Stichwort: PP Mädchen-Fonds
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Yuma, Plan-Aktivistin gegen  
Frühschwangerschaften.
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Vom Patenkind zum Vorstandsmitglied

Seine Geschichte klingt wie ein Märchen. Vor 48 Jahren wird 
Carlos Aparicio in Bogotá geboren und wächst mit seinen 
Eltern in ärmlichen Verhältnissen auf. Der Kolumbianer ist 
heute Universitätsdirektor – und Vorstandsmitglied bei jener 
Organisation, die ihm diese Chance eröffnete.

Der frühere Bundespräsident und erste deutsche 
Bundesminister für Entwicklungszusammenarbeit 
engagierte sich außerdem von 1993 bis 1997 als 
Vorsitzender des Kuratoriums von Plan International 
Deutschland, seit 1997 war er Ehrenvorsitzender 
dieses ehrenamtlichen Gremiums – bis er am  
24. August 2016 im Alter von 97 Jahren verstarb.

ausgezeichneten Ruf, der viele Türen öffnete“, sagt 
Dr. Werner Bauch, Vorstandsvorsitzender von Plan 

 
a. D. hat Plan International immer aktiv unterstützt, 
dafür sind wir sehr dankbar. Besonders in den ersten 
Jahren seit der Gründung des deutschen Büros gab 
es heiß diskutierte Weichenstellungen, die er voran-
getrieben und begleitet hat. Als ehemaliger Entwick-
lungsminister war er ein Experte auf diesem Gebiet. 
Wichtig waren Walter Scheel vor allem bessere 
Chancen für Kinder in den armen Regionen und  
die Verbesserung der Lebensumstände in ihren 
Gemeinden.“

Als der Junge fünf Jahre alt ist, startet Plan Interna-
tional die ersten Projekte in seiner Gemeinde. Ein 
neues Gesundheitszentrum des Kinderhilfswerks 
rettet das Leben des kleinen Carlos. Die aufmun-
ternden Briefe seiner Patin spornen ihn an, seine 

16 der Jüngste seiner Klasse, der die Sekundar-
stufe abschließt. Danach lernt er Englisch und 
arbeitet als Übersetzer für Plan. So kann er sein  

Wirtschaftsprüfer ab.

„Veränderung ist möglich“

Mädchen und Jungen Bildung zu ermöglichen blieb 
auch im Verlauf seiner Karriere Aparicios große  
Leidenschaft – vor allem für Kinder, denen sie ver-
wehrt bleibt. Als Vertreter sämtlicher kolumbianischer 

Universitäten reiste er in die 
USA und beschaffte einen 
Kredit, der Tausenden jungen 
Menschen in seiner Heimat 
half, ein Studium aufzuneh-
men. Seit 2010 engagiert er 
sich als Schatzmeister im Vor-
stand von Plan in Kolumbien 
und wurde vor Kurzem zum 
Mitglied des internationalen 
Vorstands gewählt. Damit ist 
er das erste ehemalige Paten-
kind in diesem Plan-Gremium.

wenn wir das große Potenzial, 
das in Kindern steckt, fördern. 
Ich habe das am eigenen Leib 
erfahren und hoffe, dass mein 
Beispiel zeigt, was Plan Inter-
national für junge Menschen 
erreichen kann“, sagt Aparicio.

Wirtschaftsprüfer Carlos Aparicio 
war einst Patenkind in Kolumbien.

Trauer um Welt-Entwickler Walter Scheel

Mit dem Bundespräsidenten a. D. Walter Scheel  
ist einer der Gründungsväter von Plan Inter - 
 national Deutschland verstorben. Als Schirm- 
herr unserer Vereinsgründung 1989 begleitete  
er das Kinderhilfswerk 27 Jahre lang und verlieh  
uns mit Stimme und Gesicht viel Glaubwürdigkeit.

Bundespräsident a. D. Walter ScheelFo
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Veränderungen, die die Patenschaften 
und Spenden für das guatemaltekische 
Gualan bewirkt haben:  
www.plan.de/gualan

Als Plan International vor 18 Jahren in der Region 
Gualan im Osten von Guatemala seine Arbeit auf-
nahm, lebte ein Großteil der Bevölkerung unter ein-
fachsten Bedingungen. Gemeinsam mit der örtlichen 
Bevölkerung, den Mädchen und Jungen, haben wir 
erfolgreich an einer Überwindung der Armut mitge-
wirkt. Neue Lebensperspektiven vor allem für die 
Kinder und Jugendlichen wurden geschaffen.

Besseres Lebensumfeld, 

mehr Rechte

In den 100 Partnergemeinden der Programmregion 
gab es spürbare Veränderungen. Fast alle Haushalte 
haben inzwischen eine eigene Latrine und Zugang  
zu sauberem Trinkwasser. Dies sind wichtige Voraus-
setzungen, um die Ausbreitung von Infektionen zu 
unterbinden. Ein weiterer Schwerpunkt lag im Aufbau 

Dauerhafte Verbesserungen 
in Gualan
 
In Guatemala ist Plan International seit 1978 aktiv und bewirkte für viele  
Patenkinder positive Veränderungen, zum Beispiel im Gebiet Gualan.

eigenständiger Kleinunternehmen. Mit seiner Hilfe zur 
Selbsthilfe unterstützte Plan International Familien 

-
gärten aufzubauen. Neben einem verbesserten Ein-
kommen sind die frisch gebackenen Unternehmenden 
nunmehr in der Lage, ihre Kinder gesund und ausge-
wogen zu ernähren.

Chancen für Mädchen
Während früher nur wenige Töchter eingeschult wur-
den und die Rate der Analphabetinnen hoch war, 
haben unsere Aufklärungskampagnen inzwischen zu 
mehr Gleichberechtigung der Geschlechter (s. Seite 

nicht erst eingeschult“, sagt Reina, eine Projektteil-

unsere Tochter in die Schule zu schicken. Meine 
Tochter ist sogar Lehrerin geworden. Als Mutter bin 
ich wirklich dankbar für diese Unterstützung.“

Bildung ist ein Kinderrecht, und ebenso sollten alle 
Mädchen und Jungen nach ihrem erfolgreichen Schul-

organisierte für sie Berufsbildungskurse.
Alle Aktivitäten waren so nachhaltig, dass sich Plan 
International Ende Juni 2016 aus der Region Gualan 
zurückgezogen hat. Dem waren vorbereitende Abspra-
chen mit den Gemeinden vorausgegangen, um sicher-
zustellen, dass unser Abschied reibungslos erfolgt.
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Pakistanische  
Frauen-Rikschas  
brechen Barrieren
 
Sie knattern und tuckern über Stock und Stein. Motorisierte Rikschas beför-
dern in vielen Ländern Asiens Personen oder Güter und werden meist von 
Männern gesteuert. In Pakistan unterstützt Plan International Frauen dabei, 
selbst Chauffeurin zu werden. Sie bekommen ein Einkommen und andere 
Frauen eine sichere Mitfahrgelegenheit.

Bali Rani lehnt mit spürbarem Stolz an ihrem dreiräd-
rigen Vehikel. Ganz und gar in Pink ist die Motor-Rik-

Ganz im Gegensatz zu den umliegenden Häusern 
aus grauem Beton. Es sind schmucklose Behausun-
gen in einem Vorort von Chakwal, Distrikthauptstadt 

„ich unterstütze  

  meine Kinder“

-

Sicher unterwegs

sicher und geschützt durch die Stadt zu kommen. Die 

-

in Pakistan arbeiten nicht, auch weil sie eine sichere 
-
-

unabhängig und biete gleichzeitig den Mädchen und 
-
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geflüchtete Kinder 
starten ein neues Leben
Mit einem Nothilfe-Projekt unterstützen das Auswärtige Amt und Plan Inter-
national Kinder in der Zentralafrikanischen Republik. Infolge des bewaffne-

oder im benachbarten Kamerun. Ihnen soll bei der Wiedereingliederung in 
neue Gemeinden geholfen werden.

-
ten ihre Eltern verlieren oder von ihnen getrennt wer-

-
nachlässigung, Ausbeutung und Gewalt werden. Ein 

-
-

daten missbraucht. Jetzt suchen sie Schutz in ande-

Familien wiedervereinen

Mit einer Zuwendung von 905.000 Euro unterstützt 
das Auswärtige Amt (AA) über 18 Monate in einem 

-
-

-
-

-

und Jungen wird der Zugang zu Bildungsangeboten 

voran die in den Schulen. 

besser von den Gemeindemitgliedern akzeptiert wer-

-
-

stattdessen Bargeld oder Voucher. Mit Cash oder 

ausgewählten Händlern erwerben, was sie benöti-

-

Begünstigten.

CC_PP_0416_12_13.indd   13 18.10.16   16:51



14 Plan Post 4/2016

Au
s 

al
le

r W
el

t

Erst mit 18 Jahren soll der Bund fürs 
Leben geschlossen werden – so schrei-
ben es die Gesetze der meisten Länder 
vor. Trotzdem heiraten viele Kinder als 

Teenager. Im Juli starteten zwei Projekte, mit denen 
Plan International die Zahl der Kinderehen reduzie-
ren will. Das Kinderhilfswerk stärkt in Simbabwe und 
Tansania Mädchen dabei, selbst zu bestimmen, ob, 
wen und wann sie heiraten. Das Vorhaben macht 
außerdem Geschwister, Eltern und Gemeindemitglie-
der auf die Folgen der Jugendheirat aufmerksam: 
lebensbedrohliche Teenager-Schwangerschaften, 
abgebrochene Schul- oder Berufs ausbildungen und 
die Verlängerung eines Lebens in Armut.

Aufklärungs- und Informationsveranstaltungen zu 
den Kinderrechten führen die Zielgruppen an das 
Thema heran. Dazu werden in den Projektregionen 
Film- und Musikveranstaltungen oder Sportwettbe-
werbe organisiert. Für Mädchen, die der Kinderheirat 
entkommen oder besonders gefährdet sind, organi-
sieren wir psychologische und rechtliche Unterstüt-
zung. Mädchengruppen bieten Unterstützung, damit 
die Betroffenen schnell wieder zur Schule gehen 
oder an einer Berufsberatung teilnehmen können. 
Zudem werden lokale Kinderschutzstrukturen auf-
gebaut, damit Minderjährige im Falle von Kinder- 

Myanmar:  

Besserer Schutz 

vor Katastrophen
Rund 20.000 Schulkinder und 3.000 
Gemeindemitglieder haben bis heute im 
südostasiatischen Myanmar von einem 

-
tiert. An der Westküste des Landes, die 

regelmäßig von Erdbeben, Überschwemmungen und 
tropischen Wirbelstürmen verwüstet wird, führen wir 
seit März 2013 gemeinsam mit dem Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) ein Projekt durch, das Hilfe zur 
Selbsthilfe bieten soll. Um die Katastrophenvorsorge 
zu stärken, lernen die Küstenbewohnerinnen und 
-bewohner in ihren Gemeinden Aktionspläne zu ent-
wickeln. Begleitend lehrt das Projekt, wie man im 
Katastrophenfall Menschen sucht, rettet und wie 
man Erste Hilfe leistet. Bei den Schulungen legen 
die Plan-Teams und das BMZ auch einen beson-
deren Fokus auf die Kinder, die in der Schule kind-
gerecht lernen, mit dem Notfall umzugehen.

rechtsverletzungen schnelle Hilfe erhalten können. 
Die Projekte laufen bis 2019 und werden vom Bun-
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Nein zur Kinderheirat in  

Simbabwe und Tansania
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Tansania: Hilfe für  

Flüchtlinge aus Burundi
Plan International Deutschland und das Auswärtige 
Amt (AA) haben gemeinsam ein Projekt gestartet, 
um junge Flüchtlinge aus Burundi zu unterstützen. 
Aufgrund politischer Unruhen sind aus dem ostafri-
kanischen Staat seit April 2015 mehr als 285.000 

angrenzende Tansania hat 149.881 Flüchtlinge aufgenommen, 
darunter 86.781 Kinder.
Ziel des noch bis Januar 2017 laufenden Projektes ist es, den 
jungen Flüchtlingen gezielt zu helfen. Berufstrainings unterstüt-
zen sie dabei, einen Beruf ergreifen zu können. Dadurch können 
sie die Folgen der Flucht besser bewältigen. Die Berufstrainings 
verringern auch das Risiko für Missbrauch und Ausbeutung. Im 
Mai starteten 240 Jugendliche mit dem Programm.

Sierra Leone: Leben retten  

Malaria und Ebola bekämpfen
Nach Verhängung des nationalen Notstands in Sierra Leone hat Plan International 2015 Maß-
nahmen gestartet, um die Verbreitung der Virusinfektion Ebola einzudämmen. Die Maßnahmen 
sind Teil eines seit 2011 bestehenden Projekts, das auf die Prävention und frühzeitige Behand-
lung tödlicher Erkrankungen abzielt. Die von Moskitos übertragene Malaria ist beispielsweise die 
Todesursache für 40 Prozent der unter Fünfjährigen in dem westafrikanischen Staat.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 81 Gesundheitszentren im Distrikt Kailahun werden in der Diagnose und 
Behandlung von Malaria und Ebola geschult. Zur Eindämmung von Ebola und Cholera wurden an sieben 
Ge sundheitsstationen Brunnen gebaut sowie in den Schulen 61 Handwaschstationen errichtet. Von Kindern 
erarbeitete Radiosendungen klären die Bevölkerung zudem über unterschiedliche Symptome, Präventions- und   
Behandlungsmöglichkeiten auf.
Weitere Projekte in Sierra Leone stellen wir auf der Rückseite dieser Plan Post vor.

Guatemala:  

Schulabschluss an  

der Teleschule
Auch in Gegenden mit einer schlechten schuli-
schen Infrastruktur sollen Mädchen und Jungen 
Zugang zur Sekundarschulbildung erhalten. Wir 
förderten deshalb den Aufbau von 29 Tele-Schulen 
in der ländlichen Region Jalapa im Südosten Gua-

temalas. Ziel des Projekts ist es, dass Mädchen die gleichen 
Chancen wie Jungen erhalten. Denn gerade auf dem Land 
schicken Eltern bevorzugt ihre Söhne in die Schule, während 
sich die Mädchen um den Haushalt kümmern müssen und früh 
verheiratet werden. Im Rahmen des Projekts unterstützt Plan 
International auch die Fortbildung von 82 Lehrkräften und die 
Renovierung mehrerer Schulräume. Darüber hinaus nehmen 
150 Mädchen jährlich an Schulungen teil, um ihr Selbstbe-
wusstsein zu stärken und eine Veränderung des Rollenbildes 
zu bewirken. Sie sollen künftig als Multiplikatoren für die Aufklä-
rung an Schulen arbeiten können.
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Die Fördermittel für die Grundbildung von Mädchen 

-
-

stand“ (s. Seite 17). Besonders betroffen von der 

-

-

Chancengleichheit 

diskutieren 

 

 

 

Kraftvoller Auftritt  

für die Mädchenrechte

Weltweit bleiben viele Mädchen ohne Bildung. Das zeigt der erste Bericht  
zu ihrer Bildungssituation, den Plan International Deutschland zum Welt-
Mädchentag vorstellte. Because I am a Girl-Botschafterin Toni Garrn  
präsentierte die Dokumentation und setzte zum 11. Oktober ein strahlendes 
Signal für mehr Gerechtigkeit.
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-

(s. Seite 18). 

Unterstützung für die Mädchen

 

-

-
-

-

 
www.plan.de/biaag

Bundesregierung 

auf dem Prüfstand

Die Bundesregierung riskiert ein Ver-
fehlen selbst gesteckter Entwicklungs-
ziele – analysiert der Mädchenbericht 
2016, den wir zum Welt-Mädchentag 
veröffentlichten.

von Mädchen und Jungen. Über die Hälfte der Gelder 
-

dierender an deutschen Hochschulen. Millionen Mädchen 

-

-
-

-

-
-

-
beit für den Bereich Grundbildung ausgeben.
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Ulrich Wickert wurde im Oktober für 
sein Lebenswerk und Plan-Engage-
ment mit dem Bundesverdienstkreuz 
ausgezeichnet. Zum Welt-Mädchen-
tag vergab er zuvor den Journalisten-
preis seiner Stiftung.

Rund 100 Gäste aus Kultur, Politik und Medien erleb-
ten eine bewegende Verleihung des Ulrich Wickert 
Preises für Kinderrechte 2016. Im Axica Kongress- 
und Tagungszentrum in Berlin betonte Wolfgang 
Schmidt, Staatsrat der Freien und Hansestadt Ham-

-
tenpreis Medienschaffende, die genau beobachten, 
gründlich recherchieren und mit außergewöhnlichen 
Reportagen Verletzungen der Kinderrechte sichtbar 
machen. Sich für die schwächsten Mitglieder einer 
Gesellschaft einzusetzen, zeigt Mut und Engage-
ment. Das verdient Respekt.“

Vier herausragende journalistische Arbeiten wurden 
mit je 6.000 Euro und einer Trophäe ausgezeichnet. 

mich doch!“ freudestrahlend in Empfang. Für das 
junge TV-Publikum porträtierte sie einfühlsam ein 
zehnjähriges Mädchen, das ohne Papiere in der 
Dominikanischen Republik lebt.

Den diesjährigen Peter Scholl-Latour Preis für die 
Berichterstattung über das Leid von Menschen in 
Krisen- und Konfliktgebieten überreichte Ulrich 
Wickert mit Plan-Kuratoriumsmitglied Marie-Luise 

-

Der mittelamerikanische Exodus“.

 

seinem Artikel schilderte er, wie Kinder dank des 
Sports vor Drogen und der Rekrutierung durch  
Guerilla-Gruppen oder Militär geschützt werden.
Der emotionale Höhepunkt war die Vergabe des 
Sonderpreises an die Filmerinnen Hashini (17) und 

Sri Lanka, engagieren sich mit ihren Dokumentatio-
nen gegen Kinderehen und andere Missstände in 
ihren Gemeinden.

Während die strahlenden Siegerinnen glücklich wie-
der in ihre Heimat reisten, wurde der Stifter Ulrich 
Wickert seinerseits ausgezeichnet. Bundespräsident 

-

bekannten Plan-Paten das Verdienstkreuz erster 
Klasse. Seit 1995 engagiert sich Ulrich Wickert 
ehrenamtlich für Plan International.

Preisstifter Ulrich Wickert mit Preisträgern und Finalisten, Staatsrat Wolfgang Schmidt, den Plan-Botschafterinnen Dana Golombek und 
Marie-Luise Marjan sowie Plan-Geschäftsführerin Maike Röttger und dem Plan-Vorstandsvorsitzenden Dr. Werner Bauch, Moderatorin 
Kerstin Straub sowie weiteren Ehrengästen.
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Ulrich Wickert Preis für Kinderrechte

 
aus Kolumbien (2. v. l.) mit Ulrich Wickert,  
Plan-Geschäftsführerin Maike Röttger und dem  
Plan-Vorstandsvorsitzenden Dr. Werner Bauch.

und Dr. Werner Bauch. 
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-
gen hinsichtlich der Lebenssituation von Mädchen 
und Frauen in den simbabwischen Gemeinden gab. 
Die befragten Frauen und Männer waren sich darin 
einig, dass sich für Mädchen der Zugang zu Bildung 
deutlich verbessert hat. Ebenso können sie nun sel-
ber entscheiden, wann und wen sie heiraten wollen. 
Außerdem dürfen Frauen jetzt eigene Einkommen 
erwirtschaften. Und: Häusliche Gewalt wird mittler-
weile weniger toleriert. Demnach gibt es deutlich 
weniger Fälle, in denen Männer ihre Ehefrauen 
lebensgefährlich verprügeln oder in solchen Fällen 
strafrechtlich unbehelligt bleiben.

Männer helfen  

im Haushalt

Ein eigenes kleines Unternehmen? Ein ordent -

gestartet, um 3.000 schlecht oder gar nicht ausge-

Vielen von ihnen mangelt es selbst an Grundkennt-
nissen wie Lesen, Schreiben und Rechnen. Ziel 
des Vorhabens ist es, den Projektteilnehmenden  

Leben zu ermöglichen. Über Plan International 
werden Kurse angeboten, die eine Grundbildung 
bieten. In einem zweiten Schritt können die  
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in beruflichen 
Schulungen weiteres Know-how erwerben, um 
sich erfolgreich bewerben zu können. Außerdem 

Spargruppen eine Existenzgründung erleichtern.

Firma gegründet trotz Schulabbruch

Gender-Studie verbessert Projektarbeit

Die Frauen hoben hervor, dass die Männer ihnen 
inzwischen im Haushalt helfen, und sie selber mehr 
Mitsprache bei Familien- sowie Gemeindeentschei-
dungen haben. Während Frauen diese neuen Rechte 
sehr positiv bewerteten, bedauerten dagegen einige 

-
ten hätte.

Die beobachteten Veränderungen gehen vor allem 
zurück auf Aufklärungsmaßnahmen über die Rechte 
von Mädchen und Frauen sowie verbesserte Bil-
dungsangebote für Mädchen. Beteiligt an diesen 
Maßnahmen waren verschiedene Organisationen 
und die simbabwische Regierung.

Ziel der Plan-Studie war es, die Faktoren zu verste-
hen, die die Gleichberechtigung von Männern und 

künftige Projekte besser zu planen und umzusetzen.
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Wie verändern sich Geschlechterbeziehungen, was muss passieren, damit 
Frauen ohne Angst leben und was trägt dazu bei, dass sie ihre Rechte wahr-
nehmen können? Diesen Fragen gingen wir in einer Studie in Simbabwe nach.
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Der Welt-Mädchentag war bundes-
weit nicht zu übersehen: Rund um 
den 11. Oktober sorgten die Plan-
Aktionsgruppen für viel öffentlichen 
Zuspruch und stellten originelle Ver-
anstaltungen auf die Beine.

Viel Aufmerksamkeit für die Belange von Mädchen – 
das hatten sich die ehrenamtlichen Aktionsgruppen 
für den 11. Oktober vorgenommen. Ihre Beleuch-

Filmvorführungen organisierten sie oft mit öffent-
lichen Einrichtungen. Die vielen originellen Aktionen 
für die Rechte der Mädchen in den vorherigen vier 
Jahren sorgten dafür, dass Stadtverwaltungen, Kultur-

-

Kreative Angebote

-
hausgalerie Brühl. Begleitet wurde das Vorhaben von 
kreativen Angeboten: Das Publikum hatte täglich Mög-

-
selten Jung und Alt. Allabendlich schloss die Schau 

-
gramm, das sich als Publikumsmagnet erwies. Am 

Vorpommern/Rügen. Porträtiert werden Mädchen, die 

Charmante Aktion mit Schal
-

burg auf die Beine. In Köln initiierten die engagierten 
-

tag mit informativen Beiträgen und musikalischer 

Aktiv für die Mädchenrechte

Begleitung. Zur Vorbereitung auf die pinke Beleuch-

mit selbst gestrickten pinken Schals durch das Zen-
trum der niedersächsischen Stadt – und wickelten 
dabei auch Denkmäler mit Schals ein.

Viel Aufmerksamkeit für die Rechte der Mädchen 
-

-

-
schreiben und diskutieren konnten.

Abend des 11. Oktober durch die Beleuchtung von 

-

Mit 173 Metern selbst gestrickten pinken Schals verhüll-

niedersächsischen Stadt. Mitgestrickt hatten auch andere 
Ehrenamtliche aus Mönchengladbach, Wolfsburg, Hildes-
heim, Hamburg, Düsseldorf sowie Handarbeitsgruppen
und Plan-Begeisterte.

Die Seebrücke im mecklenburg-vorpommerschen Sellin erstrahlte auf Initiative der örtlichen Aktionsgruppe.
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Sie online auf www.plan-international.at

Welt-Mädchentag 

in Österreich 
Zahlreiche Ehrenamtliche und Plan-
Aktionsgruppen halfen mit, den 
Welt-Mädchentag in Österreich wei-
ter bekanntzumachen. Sie sorgten 
dafür, dass manch markantes Bau-
werk Pink erstrahlte – und so ein 
starkes Zeichen für die Mädchen-
rechte gesetzt wurde.
Der 11. Oktober erinnert jährlich daran, dass Buben 
und Mädchen noch immer nicht die gleichen Chan-
cen haben. Mädchen sind weltweit benachteiligt –  

viel Öffentlichkeit wichtig. Deshalb leuchteten öster-
-

dafür bekam Plan International in Österreich von dem 

-
-

Schlossberg sowie von der Wiener Stadthalle, der 

Media, dem Schloss Mirabell und über die Homepage 
der Design-Agentur dmcgroup. In vielen der beteilig-

Welt-Mädchentag statt. Aufführungen sorgten bei-

benachteiligte Mädchen informieren konnte.

und auch heuer bei unserer pinken Beleuchtungs-

-

Pausenlos  

für Plan unterwegs

sind sie mit Verkaufs- und Informationsständen auf vielen 
-

von mittags bis nachts informieren die Ehrenamtlichen über 
die Arbeit von Plan International. Schauen Sie mal vorbei! 

www.plan-aktionsgruppen.de
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Gemeinsam mehr  

erreichen –  

Machen Sie mit! 
-
 

einfach ins Internet unter www.plan-aktionsgruppen.de 

gruppenkoordinator im Hamburger Plan-Büro,  
helge.ludwig@plan.de

Engagieren können Sie sich auch in Österreich!  
Wenn Sie mehr über die österreichischen Aktionsgruppen 
wissen möchten, wenden Sie sich an Bettina Strobl  

 
E-Mail: info@plan-international.at
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Zum Welt-Mädchentag übernahmen dieses Jahr erstmals Mädchen weltweit 
für einen Tag wichtige Führungspositionen. Auch das deutsche Büro von 

Dienstagvormittag, Zeit für Plans reguläre Teamsit-
zung. Doch zur wöchentlichen Besprechungsrunde 
an diesem 11. Oktober begrüßt nicht wie gewohnt 
die Geschäftsführerin Maike Röttger die Führungs-
kräfte des Hamburger Büros, sondern eine 20-jäh-
rige Studentin aus Frankfurt am Main. Katharina 
Klassen von der Jugendgruppe Plan Action über-
nimmt zum Welt-Mädchentag den Chefsessel von 
Maike Röttger.

veraltete Rollenbilder 

inFrage stellen

Der Reihe nach informieren die Abteilungsleiterinnen 

über ihre Tätigkeiten. Mit Frank Schättiger, dem Lei-
ter der Paten- und Spenderbetreuung (s. Seite 24), 
sammelt die Politik-Studentin anschließend Ideen für 
eine verbesserte Kommunikation zwischen Paten 
und Patenkind. Zum Mittagessen trifft sie sich mit 
Kolleginnen und Kollegen.

Arbeitsalltag als Geschäftsführerin einer internatio-

200 Aktionen weltweit für die Mädchenrechte einge-

Tag für junge Entscheidungsträgerinnen
Die Aktion ist Teil der Because I am a Girl-Bewegung 
(s. Seite 16) und Katharina eine von über 200 Mäd-
chen, die zum Welt-Mädchentag in über 50 Ländern 

Nepal führte anstelle der nepalesischen Präsidentin 
Bidya Devi Bhandari die Staatsgeschäfte des Hima-
laja-Landes, Brisa aus Nicaragua übernahm gemein-
sam mit einer Gruppe von Mädchen das spanische 
Parlament in Madrid, und in Guinea-Bissau trat ein 
Mädchen bei einer nationalen Fernsehdebatte als 
Ko-Moderatorin auf.

Immer noch sind Mädchen weltweit von wichtigen 
gesellschaftlichen Prozessen ausgeschlossen. Nur 
zehn von 152 Staatsoberhäuptern sind weiblich, und 
auch in der freien Marktwirtschaft zählen weniger als 
vier Prozent der Führungskräfte zum weiblichen 

Millionen Mädchen eine Stimme geben, die ohne 
Förderung und Rechte aufwachsen und denen somit 
wichtige Lebenschancen verwehrt bleiben – nur weil 

-
führung), Frank Schättiger (Sponsorship), Wolfgang Porschen (Marketing) und Rudi Gatzemeyer (IT, v. l. n. r.).
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Takeover: Mädchen  
an die Macht!
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Mit ihrer neuen Kampagne 
#MYCHOICEMYFUTURE informiert 
die Jugendgruppe Plan Action die 

-

Wenn Mädchen Mütter werden, brechen sie in der 
Regel vorzeitig die Schule ab. Doch ohne einen 
adäquaten Abschluss verschließen sie sich frühzeitig 
die Aussicht auf eine menschenwürdige und bezahlte 
Arbeit. Um ihre Familien zu ernähren, bleibt ihnen 
dann oft nichts anderes übrig, als ausbeuterische 
Hilfsarbeiten anzunehmen. Zu frühe Schwanger-
schaften können zudem die Gesundheit von Mutter 
und Kind gefährden, was die Aufnahme eines Jobs 
und wirtschaftliche Unabhängigkeit erschwert.

will die Jugendgruppe Plan Action die Öffentlichkeit 
über die Gefahren früher Schwangerschaften in 

gemeinsam dagegen vorzugehen. Denn weltweit 

gehen immerhin 62 Millionen Mädchen nicht zur 
Schule (s. Seite 17). Ursache ist oftmals, dass sie 
Mutter geworden sind.

In der Jugendgruppe Plan Action arbeiten 14- bis 
24-Jährige zusammen, um gemeinsam Kam pagnen 
zu entwicklungspolitischen Themen wie Armut, 
Gesundheit, Bildung oder Klimawandel zu planen und 
durchzuführen. Die Gruppe organisiert auch Gesprä-
che mit Politikerinnen und Politikern. Bei Plan Action 
können Jugendliche Teams gründen und gemeinsam 
unter dem Dach einer Kampagne Aktionen planen. 
Das können Infostände an der Schule, bei einem 
Straßenfest oder auf einem Flohmarkt sein. Auch mit 

an der Schule können Mitglieder von Plan Action 
internationale Plan-Projekte unterstützen.

www.plan.de/jugend

Von der Bundesregierung  

fordert Plan Action
 

 für Jugendliche in und außerhalb von Schulen stärker zu fördern.
 

 fortsetzen können.
 

 schaffen, die Hilfe für Opfer sexualisierter Gewalt wie auch Sexualaufklärung anbieten.
– Mehr in die Grundbildung von Mädchen und Jungen weltweit zu investieren.

Die Jugendgruppe Plan Action startet gemeinsam mit Schülerinnen der 8. Klasse des Heinrich-Heine-Gymnasiums in der 
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Kampagne gegen frühe 

Schwangerschaften
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www.plan.de/mein-plan
www.plan-international.at/mein-plan

-

„Kann ich auf elektronischem Weg mit 

meinem Patenkind kommunizieren?“
-
-

Was liegt Ihnen auf dem Herzen?

-

www.plan.de

-

-

-
-

-
-

-
-

-

-

-

DIE OMBUDSFRAU

-

-
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Faneisi wartet fernab  

der Touristenströme

-

-

-

-

Schule in gutem Zustand

-
-

-

-

-

-

-
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Es ist ein warmer, schwüler Tag im kolumbianischen 
Valle del Cauca. In einem großen Auditorium stellen 
Frauen und Männer verschiedene Produkte aus: 
nachhaltig produzierten Kaffee, nahrhafte Milch-
shakes mit lokalen Früchten, Kunsthandwerk aus 
recycelten Materialien. Dabei erzählen sie von Unter-
nehmensgründungen und von dem sicheren Einkom-
men, das sie für sich und ihre Familien erarbeiten. 

verwirklichen können, ist auch das Ergebnis eines 
Plan-Projekts vor Ort.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unternehmens-
bereichs Beauty Care des Henkel-Konzerns, zu dem 
auch die Dachmarke Schwarzkopf gehört, haben 
das Projekt in Valle del Cauca besucht, um sich 
über die Programmarbeit von Plan zu informieren. 

Wie Schwarzkopf  

weltweit Mädchen  

und Frauen fördert
Chances“ arbeiten Plan und der Beauty-Spezialist in 
einem ähnlichen Projekt zusammen. 

Von der Schule bis zum Job

 
weit die Teilnehmerinnen von der Grundschule bis  
zum Start eines Jobs, sei es in einem Unternehmen 

 
und Frauen ihre Träume und Ziele äußern, erhalten  

Möglichkeit geben, ihre Träume zu verwirklichen“, sagt 
Marie-Ève Schröder, Corporate Senior Vice President 
Inter national Marketing bei Henkel Beauty Care.

das auf Chancengleichheit und bessere hygienische 
Bedingungen in Grundschulen abzielt, engagieren 

Up“ soll jungen Frauen den Einstieg in den Arbeits-
markt erleichtern. Im ägyptischen Kairo etwa gibt es 

werden Frauen in Kolumbien, die oft keinen Zugang 
zu Bildung haben, in unternehmerischem Denken 

zu sein.

Gleiche Chancen für alle: In den ländlichen Regionen Chinas fördern Plan und Henkel Beauty Care Mädchen an Grundschulen.
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Vorstandsvorsitzender von Plan International Deutschland (links), und Dr. Michael  

Fans!“-Botschafterin Ingrid Klimke (2. v. r.).

DOSB und Plan  

vereinbaren  

Partnerschaft
Plan International Deutschland ist neuer 
Partner des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB). Gemeinsames 
Anliegen ist es, durch Sport einen Beitrag 
zum Erreichen der nachhaltigen Entwick-
lungsziele (SDGs, s. Seite 16) der Verein-
ten Nationen zu leisten. Das Kinderhilfs-
werk und der DOSB kooperieren bei 
Entwicklungsprojekten und setzen sich so 
für eine Verbesserung der Lebensum-
stände von Kindern und ihren Familien in 
Entwicklungs- und Schwellenländern ein.

beizutragen, indem die Jugend mit Sport 
aufwächst, der fair und in gegenseitiger 
Achtung ausgeübt wird“, sagt DOSB-Vor-
standsvorsitzender Dr. Michael Vesper. 

-
ner Arbeit lebt und bestens zu uns passt.“
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Ein Mädchen, das Fußball spielt? Darüber konnten 
-

ens nur müde lächeln. Doch die damals noch sehr 
schüchterne 14-Jährige träumte weiter: Auch sie 

Als Teilnehmerin des Mädchenfußball-Projekts von 
Plan International und Kapitänin der Mannschaft hat 
sie die Jungen eines Besseren belehrt. Mädchen 
zeigen nicht nur gute Leistungen auf dem Platz, 
sondern haben sehr wohl die gleichen Rechte  
wie Jungen.

Als bei den Olympischen Sommerspielen in Rio de 
Janeiro im Deutschen Haus die neue Partnerschaft 
zwischen Plan International und dem DOSB besie-

2015 hatten die Sprinterin Tatjana Pinto und Stab-

brauchen Fans!“-Botschafter unterstützen, das Mäd-

Ingrid Klimke, Olympia-Zweite im Vielseitigkeitsreiten 
-

rin widmete ihre Silber-Medaille ihrem Patenkind 
Salma Ally in Tansania, um auf die Bedürfnisse von 
Mädchen und Jungen aufmerksam zu machen – 
traumhafte Ergebnisse für alle Beteiligten.

Wenn sportliche Träume wahr werden

 
ein olympisches Treffen wahr.
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Sie liegt auf dem Bett in einem Zimmer, das sie sich 
mit acht anderen Mädchen teilt. Sie drückt ein Bün-
del an sich und schaut uns Frauen aus Deutschland 
unsicher an. Wir treten zwei Schritte zurück: Die 
zwölfjährige Yolanda* stillt ihr zwei Monate altes Baby. 
Sie hat es Juan* genannt. Das Mädchen habe hoch-
schwanger vor dem Tor des Mädchenschutzhauses 
gestanden, erzählt die Leiterin der Einrichtung, 
Lourdes Aquilar. Wer es dort abgesetzt hat, weiß nie-
mand. Yolanda stammt aus dem Hochland, dem Alti-
plano. Ein Mädchen wie sie konnten wir uns bislang 
höchstens als Puppenmutter vorstellen. Doch die 
Realität hat uns hier in Bolivien eingeholt. Leise ver-
lassen wir das Zimmer.

Dr. Karina Klein, 58, und ihre Tochter Milena Grieger, 

Johana – our own lives, bodies and rooms“ den Bau 

das Projekt vor Ort kennenlernen. Das Haus war im 
März bezugsfertig, 16 Mädchen – meist Opfer sexuel-
ler Gewalt – sowie neun Kleinkinder zogen ein. Es 
gibt drei große Schlafzimmer mit mehreren Betten, 

In Bolivien informierten sich die Stifterinnen Dr. Karina Klein und Milena 
Grieger sowie andere Unterstützerinnen über die Plan-Projekte in dem 
Anden-Staat. Sie besuchten auch ein Schutzhaus für Mädchen und junge 
Frauen, das sie mit ihrer Stiftung fördern. Autorin Kersten Artus begleitete 
sie und brachte einen berührenden Besuchsbericht mit.

Stifterinnen besuchen ihr 

Schutzhaus für Mädchen

Plan International möchte, dass sich alle Kinder und Jugendlichen in Bolivien ihrer Rechte bewusst sind.

Unterwegs in Bolivien: Stifterinnen Dr. Karina Klein  
und Milena Grieger mit ihrer Tochter Johana.

Fo
to

: K
at

hr
in

 H
ar

tk
op

f

CC_PP_0416_28_29.indd   28 21.10.16   11:55



29Plan Post 4/2016

eine lange Terrasse, Gemeinschaftsraum, Küche. Ein 
Spielplatz mit Wippen, Schaukeln und Rutschen steht 
auf dem Gelände, das mit hohen Wänden und einem 
verschließbaren Tor abgeschirmt ist.

„Ich will für mein  

 Leben kämpfen“

Elena* setzt sich nach dem Rundgang durch das 
Haus mit uns zusammen. Die 13-Jährige erzählt: 

schüchtern und unsicher. Heute kann ich Schmuck 
anfertigen, kochen, Brot backen. Ich habe gelernt, 
mit Geld umzugehen und verdiene etwas, ich spare. 
Ich will für mein Leben kämpfen.“

-

Selbstbewusstsein. Wir sind ihre Familie, sie haben 
Vertrauen zu uns. Diese Stabilität erleben sie erst-
mals bei uns.“ Die Leiterin will ihnen vermitteln, dass 
sie wertvoll sind und niemand über ihren Körper 
bestimmen darf – außer sie selbst.

Bildung und Beruf
Das Haus bietet den Mädchen nicht nur Schutz, son-
dern auch die Möglichkeit, zur Schule zu gehen und 
Fähigkeiten zur Existenzsicherung zu erlernen. Über 
die psychologische und rechtliche Betreuung hinaus 
haben sie Zugang zu Gesundheitsdiensten und zu 
medizinischer Betreuung, während der Schwanger-
schaft und Geburt.

und Autonomie. Das ist genau das, was die Mäd-
chen als Grundlage für ihre Zukunft benötigen.“ 
Durch Aufklärungsarbeit – zusammen mit Schulen, 
Gesundheitszentren und Behörden – trägt Plan Inter-
national dazu bei, dass sich die Bevölkerung mit 
dem Thema sexualisierte Gewalt und Missbrauch 
auseinandersetzt.

*Namen geändert

Damit wir noch mehr Mädchen und jungen Frauen 
Schutz bieten können, bauen wir die Aktivitäten wei-
ter aus. Möchten Sie uns mit einer Spende dabei 
unterstützen? Zuwendungen gehen bitte an:  
Stiftung Hilfe mit Plan, Bank für Sozialwirtschaft,  
IBAN: DE60 7002 0500 0008 8757 07,  
BIC: BFSWDE33MUE,  
Stichwort: PP Frauenhaus Bolivien

Jetzt langfristig 

engagieren
Wir unterstützen, beraten und begleiten Sie  
auf dem Weg zur eigenen Stiftung, bei der
individuellen Projektförderung oder der Testa-
mentsgestaltung. Möchten Sie mehr Informa-
tionen? Dann schicken Sie uns einfach die Post-
karte aus der Heftmitte oder melden Sie sich 
bei uns:

Plan Stiftungszentrum Hamburg
E-Mail: Info@plan-stiftungszentrum.de
Tel. +49 (0)40 61140-260

Privatstiftung Hilfe mit Plan Österreich
E-Mail: stiftung@plan-international.at
Tel. +43 (0)1 5810800-34

Info-Veranstaltung  

Stiftung und  

Testamentsgestaltung
Was ist eine sinnvolle Nachlassgestaltung, welche Möglichkeiten von 
Testamentsgestaltung bieten sich und was sind deren Vor- und Nach-
teile? Die Veranstaltung mit einer unabhängigen Fachanwältin ist kos-
tenlos und unverbindlich.

26. Januar 2017 Augsburg 

23. März 2017 Kassel 

27. April 2017 Koblenz
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Plan Shop mit zwei Sonderkollektionen
Ingrid Klimke, frisch gebackene Olympia-Zweite im 
Vielseitigkeitsreiten (s. Seite 29), ist auf dem Cover 
des neuen Plan Shop-Katalogs mit ihrem Pferd 
Königssee zu sehen. Die Plan-Patin trägt einen 
peruanischen Poncho aus der Sonderkollektion  
PAUCARA, zu der eine Jacke und drei XXL-Schals 
gehören. Die Entwürfe aus samtweicher Alpaka-
Wolle sind inspiriert von dem Dorf, in dem Hand-
werksgruppen sie produzieren: die tönernen Fassa-
den von Paucara.

Handarbeit vom Dach der Welt
Die Frauenzeitschrift BRIGITTE hat sich mit dem 
Plan Shop auf den Weg nach Nepal gemacht, um in 
Zusammenarbeit mit einer lokalen Fairtrade-Organi-
sation Kissenbezüge zu entwerfen. Das 3er-Set aus 
Baumwolle fertigen Frauen zu Hause in Handarbeit 
an. Die Rückseite der kleinen Kissenhülle ist mit 

 
und Mitgefühl steht.

www.plan-shop.org

Ingrid Klimke mit Poncho aus Peru.

Der peruanische Designer Diego López De La Fuente.
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Stellen Sie sich und ihre Patenschaft vor
Sie haben eine Patenschaft bei Plan International und möchten sich und Ihr Patenkind anderen vorstellen? Dann melden Sie sich 

www.plan.de/anmeldung oder aus Österreich unter www.plan-international.at/
anmeldung an und beteiligen sich mit einem Porträt von sich selbst und Ihrem Patenkind. Schreiben Sie auf, weshalb Sie 
Kinder auf diese Weise unterstützen – und schauen Sie sich auch die Porträts anderer engagierter Patinnen und Paten an 
unter www.plan.de/patengalerie oder unter www.plan-international.at/patengalerie
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Mehr Einnahmen, mehr Hilfe
Plan International Deutschland steigerte abermals seine Einnahmen –  
und kann damit mehr Unterstützung für benachteiligte Kinder leisten. 
Schatzmeister Rainer Funke informiert über das abgelaufene Finanzjahr 2016.
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Rainer Funke

das deutsche Plan-Büro 
320.124 Patenschaften, dies 
sind 3.209 mehr als im Vorjahr. 
Die Einnahmen betrugen 
159,2 Millionen Euro gegen-
über 149,4 Millionen Euro im 

-
zent. Die Kostenquote betrug 

-
nungen des Deutschen Zent-
ralinstituts für soziale Fragen 
(DZI) 18,2 Prozent. So konn-
ten 81,8 Prozent für Projekt-
ausgaben zur Verfügung 

gestellt werden. Das DZI hat uns – wie in den Vorjah-
ren – sein Spenden-Siegel zuerkannt und bestätigt 
Plan International Deutschland damit geprüfte Trans-
parenz und Wirtschaftlichkeit im Spendenwesen.
Eine genaue Übersicht über alle Einnahmen und Aus-
gaben enthält die nächste Plan Post, sie erscheint 
zum März 2017. Im Frühjahr erhalten Sie auch auto-
matisch Ihre Spendenbestätigungen zugeschickt.

An unsere Patinnen und Paten, Spender und Förde-
rer möchte ich ein ganz herzliches Dankeschön rich-
ten. Sie alle ermöglichen es uns, die Lebensbedin-
gungen von vielen Kindern und ihren Gemeinden 

Wenn hierzulande um acht Uhr eine Glocke die Kin-
der zum Unterricht ruft, ist Djenebou in der Sahel-
zone bereits seit drei Stunden am Arbeiten. Holz und 
Wasser holen, Feuer und Frühstück machen, den 
Haushalt besorgen – das alles und weitere Aufgaben 
hat die 13-Jährige täglich zu bewältigen. Für die 
Schule bleibt ihr keine Zeit.

Was eine solche Kindheit für sie sowie für Yoselin in 
den Anden und Asha aus Indien für Folgen hat, kann 

 

lehrreich im besten Sinne, denn man kann wie in der 
Sahelzone selbst Wasser auf dem Kopf transportie-
ren, eine virtuelle Busfahrt durch die Anden unter-
nehmen oder eine indische Hochzeit vorbereiten – 
kurz gesagt, es macht Freude, Stunden darin zu 

Oliver Sauer zur Eröffnung im Stadtmuseum Norder-
stedt. Die Erlebnisausstellung ist in der Metropol-

 
zu sehen. 
Mehr Informationen online: www.plan.de/wwms

Erlebnisausstellung in der  

Metropolregion Hamburg

Schnell mal um die Welt reisen und lehrreiche Eindrücke aus dem Leben 
von drei Mädchen in fernen Ländern sammeln – die Wanderausstellung Weil 
wir Mädchen sind … macht dies erlebbar.

Den Alltag in der Sahelzone testet Plan-Pate und Schauspieler Oliver Sauer gleich bei der Ausstellungseröffnung.
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Plan International Deutschland e. V.
Bramfelder Str. 70 • 22305 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 611 40-0
Fax: +49 (0)40 611 40-140
E-Mail: info@plan.de
www.plan.de

Jede  Spende zählt. Bitte gleich beiliegenden Überweisungsträger ausfüllen.

Danke für Ihre Hilfe

IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
Bank für Sozialwirtschaft
BIC: BFSWDE33HAN
Stichwort: PP Sierra Leone

• 6.400 Mädchen und junge Frauen im Alter von 11 bis 19 Jahren  
 in 20 Gemeinden werden darin gestärkt, selbst über ihren Körper  
 entscheiden zu können.

 gegen weibliche Beschneidung und Frühverheiratung, sie   
 erhalten einen verbesserten Zugang zu Gesundheitsdienstleistungen. 

• Fast 150.000 Mädchen und ihre Familien werden über  
 die gesundheitlichen und seelischen Folgen der Genitalver- 
 stümmelung aufgeklärt und  
 Kinderschutzmechanismen.

Zweitägige Rechte-Schulung 

das bewirkt ihre spende 

sexuelle Gewalt in Sierra Leone

Ihre Spende 

schützt Mädchen 

vor Beschneidung

"Helfen Sie, das 

Leid zu stoppen!"

Ulrich Wickert:

Weibliche Genitalverstümmelung, Frühverheiratung und frühe 
Schwangerschaften stellen schwerste Menschenrechts- 

 dar.
• 90 % der Mädchen und Frauen zwischen 15 und 49 Jahren  
 sind beschnitten
• 39 % der Mädchen heiraten vor ihrem 18. Geburtstag
• 36 % werden sogar vor ihrem 18. Lebensjahr Mutter
Diese Rechtsverletzungen haben fatale Folgen auf die seelische 
und körperliche Gesundheit der Mädchen. Sie verstärken das 

. Fehlendes Wissen und die traditionell weit 
verbreitete Meinung, dass Mädchen weniger Rechte als Jungen 
haben, sind die Ursachen für diese schreckliche Praxis. Mit Ihrer 

dieses Projektes in Sierra Leone können Sie dazu 
beitragen, dass Mädchen vor Beschneidung, früher Heirat und 
Schwangerschaft geschützt werden!

Erstellung eines Radioprogramms 
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